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Donnerſtag, den 14. November. 


Irilunn. 


ee 


. n de kei Seebriefaejeges und des Paßweſene. ſowie die | wegen Todeserklärung der aus den Kriegen von 
Steuera beſchränkt bleibe, daß ferner die Staats n Beh F beſwecken. | 1864, und 1866 noch Vermißten zur Vorlegung an 
dehterung. ermächtigt werde, die dur die Bun⸗ Petersburg, 12. Neo. Nachmm De Kaie den Landtag vorbereitet. Ein ſolches Geſetz iſt nach 
des geſetzgebupg debetenen Beſtimmungen auf dem 5 don 9 e beute en und jedem größeren Kriege erlaſſen und es ſoll auch die 
Wege der Verordnung einzuführen.” Gemäß dem lehrt 1 Peters ung zurück Er AnAnlih der | Zabl der jetzt noch Vermißten nicht unbedeutend fein. 
RE en A line Polemi ö des „Journal de St. Pete ebourg mit — Den „Hamb. Nachr.“ wird von hier gemeldet: 

trage der Kommiſſion beſchleß die K dem parifer „Journal des Debats“ über die ten i Gr i 
mit allen gegen zwei Stimmen die Kech'ſchen | ger 77 5 8 5 ne eis „Auf der Poſtkonferenz iſt der roſchen⸗Portotarif 
Anträge abzulehnen. N u „Gol ns 3 90 ; geſichert. Schwierigkeiten beſtehen nur bezüglich der 

Stuttgart, 12. Nov. Abgeorduetenkammer. 1 deelgt as Mrs . An LE ee f enter Tranſitſätze durch Baiern und Baden für die ſchwei⸗ 
Im Verlaufe de Sitzung forderte der Abg. Pöl. Jupirira ge 7 rl 1275 15 1 5 en zeriſche und italieniſche Korreipondenz. Den Anträ⸗ 
mer die Regierung zu baldiger Vorlage eines rer 115 . fte 2 2 10 5 KR x eiben, fie habe | gen der ſüddeutſchen Staaten auf möglicfte Herab- 
didirten Verfaſſanasentwulfs auf. Die finatse 125 725 1 Mang duch 0 15 aß die Züitun⸗ ſetzung der Zeitungsprov ſion und des Portos für 
rechiliche Kommiſſion wurde beauftragt, über die a um NEN Werthſendungen und Packete widerſtrebte Preußen.“ 
—.— P Preußſiſcher Landtag. Politiſche Ueberſicht. 

Karlsruhe, 12. Nov. De Abgeortneten: — Bon den 432 Abgeordneten find: 4 Miniſter, Norddeutſcher Bund. 
mmer nahm beute, nach zweitätiger Debatte, darunter ! General, 5 Miniſter a. D. (Graf Schwe⸗ — Das Oftoberbeft des Unterrichts⸗Centralblatts 
das P eßgeſetz im Weſentlichen nach den Kom: uin iſt 4 Mal gewäh li, 41 Berwaltungsbeamte, Amt⸗ enthält eine Verfügung vom 30. September, wonach 
miifionsanträsen an. Der Antrag Eckbard's auf männer x. 57 Landräthe, 60 Juſtizbeamte, 8 Staats- das neue Provinzial⸗Schulkollegium in Hannover 
Mbſchaff ug der pelizeilichen Beſclaguabme er | anwälte, 8 Anwälte, 31 Beamte a. D. 1 Militärs vorerſt feine Einwirkung auf die Angelegenbeiten der 
hielt die Majerität. Das Amendement Wunkt's, | D., 125 Ritterguts⸗, Hofbeſitzer, Oekonomen, 6 Elementarſchulen und Seminarien hat. — Im Som⸗ 
wel ces verlangt, daß über Preßvergeben, deren Profeſſoren, 20 Toctoren, Schriftſteller, Gelehrte, mer⸗Semeſter d. J. batten die 9 Landes-Univerſitäten 
Verfolgung der Staatsanwaliſchaft ebliegt, das Redacteure, Gymnaſiallehrer, 22 Kaufleute, Fabrikan⸗ und die Akademie in Münſter (katboliſch-theologiſche 

Schwurgericht entſweiden ſelle, wurde an die [ten ꝛc., 23 Bürgermeiſter und andere Communal⸗ und philoſophiſche Fakultät 392 ordentl. Profeſſoren, 177 

RKRemmiſſſen zurlicoerwiejen. beamte, 2 Buchhändler, 5 Rentiers und 15 Geiftlice. | außerordentl. Profeſſoren, 228 Privatdocenten, alfo über⸗ 

F. Wien, 12. Nov. Das Abgeordnetenhaus Berlin, 11. Novbr. In der letzten Seſſion des haupt 777 Lehrer. Die meiſten zählte Berlin, nämlich 1793 

begaun in der beutigen Sitzung die Generaldee | Abgeordnetenhauſes gab die nationalliberale Fraktion es folgen: Göttingen mit 108, Bonn mit 99, Breslau 

batte über das Delegationsg ſetz Es ſprachen | bei den wicktiaſten Beſchlüſſen den Ausſchlag, indem | mit 81, Halle mit 73, Königsberg mit 62, Marburg mit 

die Abga. Teman, Mende, Rieger gegen, und | den beiden konſervativen Fraktionen auch dann noch 53, Greifswald mit 51, Kiel mit 45, Münſter mit 26. 

8 Plener S kene, Pratebevera für den Antrag des | etwa 10 Stimmen zur Majorität fehlten, wenn ſich Die Zahl der wirklich immarikulirten Studirenden 
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Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 

Angekommen 3¼ Uhr Nachmittags. 
Florenz. Die Amts eitung theilt eine 
Depeſche Meuabre ı8 vom 7. Nov. mit, w nach 
dieſer die franz. Intervention jetzt für über⸗ 
flüſſig hält und die Schwierigkeiten der Ver⸗ 
einigung weltlicher und geiſtlicher Papſtgewalt 
hervorhebt; der Boden, welcher die Apoſtel⸗ 
rüber umſchließt, ſei der ſicherſte Sitz des 
apites; Italien werde denſelben achten und 
vertheidigen, hiernach bezügliche Abmachungen 

ſeien unerläßlich. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Altona, 12. Nov. Der bieſige Maziſt⸗at 
Hat beſchleſſen auf das ihm verfaſſungs näßig 
zuſtehende Präſentattonsrecht für das Herrenhaus 
für jetzt zu verzigten, da er gegenwärtig nue 4 
Mitglieder zählt 

Ratzeburg, 12. Noobr. Die Ritter⸗ und 
Laudſchaft genehmigte in geſtriger Sitzung das 
Due Münzgeſetz, durch welches die preußiſche 
Scheidemünze in Lauenburg eingeführt wird, vers 
warf den Antrag auf Einführung des Wechſel⸗ 
ſtempels und vertagte den Beſchluß über das 
Bergaeſetz 

Dresden, 12. Nov. In der heutigen Siz⸗ 
zung der ernen Kammer lagen die Aaträge des 
Oberbürgermeiſters Koch dor: „Die Stände— 
verſammlung wolle beſchließen, daß die geſetzge⸗ 
beriſche Thätigkeit der gegenwärtigen Seſſion 


Ausſchuſſes. 


Paris, 12. Nov. „Pat ie“ glaubt zu wiſ⸗ 
ſen, daß der Kaiſer geſtern die Demiſſion des 
Miniſters des Iſueen Yaoalette angenommen 
hat. Auch Staa'sminiſter Rouher habe den Kai⸗ 
fer erſucht, ihn don der Verwaltung des Finanz⸗ 
miniſtertums, die er neben ſeinen übrigen Aem⸗ 
tern bisher geführt, zu entbinden. Die Eruen: 
nungen der Nachfolger für dieſe beiden Miniſte⸗ 
rien werden, der Patrie“ zufelge, morgen im 
„Monitenr“ ve: &ff utlicht werden, und zwar werde 
Staats ath Pinard das Miniſte ium des Innern 
und Wayne das Finanzminiſterium übernehmen. 
Marqu's Lavalette würde Mitglied des Gehei— 
men Rath 's werden. Man ſpricht auch von ei⸗ 
ner beoorſtehenden Aenderung im Pe eßoerwal⸗ 
tungsdienſt. — „Temps“ behauptet, die Einla- 
dungsſchreiben zur Beſchickung eiuer Konferenz 
wegen der röm'eſchen Angelegenheit ſeien in ſehr 
all ſemeinen Ausdrücken gehalten und ſtellten kein 
beſtimmtes Programm im Voraus auf. 

London, 12. Noobr. Der preußiſche Bot- 
ſchafter, Graf Berrjtorff, iſt geſtern hier wieder 
eingetreffen. — Das Gichtleiden Graf Derby's 
hat in den letzten Tagen bedeutend zugenommen. 
— In Oxford haben wegen der Theuerung der 
Brodpreije Unruhen ſtattgefunden. — Die Les 
gung des neuen Kabels von der engliſchen nach 
der belgiſchen Küne (nach dem Dorfe La Panne) 
iſt glücklich von Statten gegangen. 

Haag, 12. Nerbr. Die Generalſtaaten be⸗ 
riethen heute den Etat des Finanzminiſteriams. 
Der Miniſter verhieß baldige Vorlage veıfchies 
dener Geſetzentwürfe, welche die Reviſion des 


ihnen die altliberale anſchloß. Das neue Abgeordneten⸗ 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnabme des Montags. — Pränumerctiong- Preis für Einbeimiſche 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen ber den Königl. Poſt-Anſtalten 1 Thlr — Inferate werden täglich bis 4 Ubr Nachmittags angenommen 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöbnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 
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haus wird dagegen ungefähr zur Hälfte getheilt fein, 
wenn auf der einen Seite die Konſervativen und 
Altliberalen, auf der andern alle übrigen Fraktionen 
ſtehen. Die letzteren bilden überdies keineswegs eine 
geſchloſſene Phalanx; namentlich die Gruppen der 
Partikulariſten, Klerikalen und Polen beruhen auf 
ſo verſchiedenen Grundſätzen, daß ihr Verbalten in 
einzelnen Fällen wenig berechenbar iſt. Beſonders 
im Anfange der Seſſion aber dürften ſich die Zahlen⸗ 
verhältniſſe für die Konſervativen günſtig geſtalten, 
da fie keine Doppelwablen aufzuweiſen haben, während 
die liberale Seite ſich erſt allmälig durch eine Reihe 
von Nachwahlen ergänzen wird. 


Norddeuiſcher Reichstag. 
Parlamentariſche Nachrichten. 

Im Miniſterium des Innern wird, wie die „Z. 
C.“ hört, ein preußiſches Indigenatgeſetz und außer- 
dem eine Reihe kleinerer Geſetze zur völligen Aus⸗ 
gleichung der Rechtsverhältniſſe in den alten und 
neuen Provinzen zur Vorlegung an den Landtag vor⸗ 
bereitet. Die Nachricht, daß dem Landtage ſchon in 
ſeiner erſten Seſſion ein neues Wahlgeſetz vorgelegt 
werden ſolle, iſt, demſelben Blatte zufolge, jedenfalls 
verfrüht. Dagegen verlaute allerdings, daß noch in 
dieſer Seſſion der Entwurf einer neuen Kreisord⸗ 
nung zur Vorlage gelangen wird. — Es werden nach 
der „Z. C.“ augenblicklich auch über die ſtaatsrechtliche 
Stellung der ſogenannten mediatiſirten Fürſten 
innerhalb des norddeutſchen Bundes im Staatsmi⸗ 
niſterium Verhandlungen gepflogen. — Von dem 
Juſtizminiſter wird, wie die „N. Pr. 3. hört, in 
Verbindung mit dem Kriegsminiſterium ein Geſetz 


betrug im vorigen Sommer auf den 9 Landes⸗Uni⸗ 


verfitäten und der Akademie zu Münſter 7258. 


Obenan ſteht hierbei wieder Berlin mit 1957, es 
folgen Bonn mit 921, Breslau 918, Halle 821, Göttingen 
818, Münſter 465, Königsberg 427, Greifswald 421, 
Marburg 296, Kiel 223. Von den neuen Univerſitäten 
nimmt alſo Göttingen die vierte Stelle ein, während 
Marburg und Kiel die vorletzte und letzte Stelle 
einnehmen. 

— Der bekannte Reiſende Gerhard Rohlfs wird 
ſich im Auftrage und auf Koſten Sr. Majeſtät des 
Königs nach Maſſowah begeben, um ſich der engli⸗ 
ſchen Expedition nach Abyſſinien als wiſſenſchaftlicher 
Beobachter anzuſchließen. — Am Montage wurde vor 
7. Deputation der Criminal: Abtheilung des Stadt⸗ 
gerichts (Vorſitzender Stadtgerichts-Rath Graf Bre⸗ 
dow, Beiſitzer die Stadtgerichts-Räthe Bach und v. 
Schrötter) der vielbeſprochene Prozeß gegen den Stadt⸗ 
gerichts⸗Rath Tweſten wegen ſeiner am 20. Mai 1865 
in der 54. Sitzung des Abgeordnetenhauſes gehaltenen 
Rede verhandelt, welche mehrere Beleidigungen des 
Juſtizminiſters, des Staatsminiſteriums, des Crimi⸗ 
nalſenats des Königlichen Obertribuuals, der Disci⸗ 
plinargerichtshöfe, des Stadtgerichtshofes und der im 
Bolenproceffe mitwirkenden Staatsanwälte enthielt. 

Twuweſten, deshalb auf Grund der $$ 102 und 156 des 
Strafgeſetzbuchs angeklagt, verweigerte in der Vor⸗ 
unterſuchung jede Auslaſſung, indem er behauptete, 

daß er auf Grund des Artikels der Verfaſſung wegen 
einer im Abgeordnetenhauſe gehaltenen Rede nicht zur 

Verantwortung gezogen werden könne. Die Raths⸗ 

kammer lehnte zuerſt die Einleitung des Proceſſes ab, 
worauf die Staatsanwaltſchaft ſich an das Obertri⸗ 
bunal wandte, das dieſelbe deeretirte. Die Gerichts⸗ 
böfe erſter und zweiter Inſtanz erkannten indeſſen auf 

Freiſprechung, weil fie annahmen, daß dem Angeklag⸗ 

ten der Artikel 84 der Verfaſſung und auch der 8 

154 des Strafgeſetzbuchs zur Seite ſtehe. Auf die 

gegen das freiſprechende Erkenntniß Seitens der Ober⸗ 
ſtaatsanwaltſchaft eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde er⸗ 
folgte die Vernichtung deſſelben und die Verweiſung 
der Sache in die erſte Inſtanz. In dem Audienzter⸗ 
min, in welchem der Angeklagte Tweſten nicht erſchie⸗ 
nen war, wurde die von demſelben gehaltene Rede 
noch verleſen, worauf der Staatsanwalt Schütz das 

Präjudiz des Obertribunals auf Schuldig ſtützte und 

2 Jahre Gefängniß und die Veröffentlichung des Ur⸗ 

theils in der „Voſſiſchen Zeitung“ uud zwar in dem 

Theile derſelben, wo gewöhnlich die Mittheilungen 

über den Landtag ſtehen, beantragte. Auf dieſen Anz 

trag hat der Gerichtshof (wie bereits geſtern mitge⸗ 

theilt) denn auch, ſich ebenfalls auf das Präjudiz des 
Obertribunals ſtützend erkannt, indem er in 11 Fäl⸗ 
len die verläumderiſchen Beleidigungen der Eingangs 
genannten Behörden conſtatirte. (Bekanntlich fällt 
die Strafe unter die Allerhöchſte Amneſtie Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs vom Jahre 1866.) 

— In Stettin iſt das Waſſer in der Oder ſo 
geſtiegen, daß es in der Kirchenſtraße ſchon in die 
Parterre-Wohnungen der Häuſer gedrungen iſt und 
bereits dort belegene Wohnungen geräumt werden 
mußten. — In Betreff der Frage: ob Inſeraten⸗, ob 

Beitungsſtempel⸗Steuer, liegt die Sache einfach fo, 
daß, wenn das Votum der Sachverſtändigen gegen 
die Inſeraten⸗Steuer ſich ausſpricht, Alles beim Al⸗ 
ten bleibt; entſcheiden ſich aber die Sachverſtändigen 
für die Neuerung, ſo erfolgt die Vorlage des Eut— 
wurfes in dieſer Landtagsſeſſion. 

— Ueber das Conferenzprojeect Frankreichs 
ſchreibt die „Kreuz⸗Ztg.“: „Wir haben ſchon früher 
bemerkt, daß keine Macht bis jetzt eine beſondere 
Neigung gezeigt hat, ſich in dieſe Sache zu miſchen, 
daß Oeſterreich ganz allein ſich öffentlich auf franzö⸗ 
ſiſche Seite geſtellt hat, und daß man jetzt abwarten 
muß, ob die franzöſiſche Einladung von beſtimmten 
Vorſchlägen begleitet iſt oder nicht. Iſt das nicht der 
Fall, ſo ſcheint uns keine Möglichkeit einer diploma⸗ 
tiſchen Action der Conferenz, und wahrſcheinlich wer⸗ 
den Frankreich und Italien dann ſich allein verſtän⸗ 
digen müſſen. Daß dieſe Verſtändigung auf Koſten 
des Kirchenſtgates erfolgen fol, wird nicht verhehlt, 
ſelbſt auf franzöſiſcher Seite. Aber wenn auch die 

Conferenz zu Stande käme, ſo werden ſich die Groß⸗ 


, 


‘ 


mächte doch ſchwerlich beeilen, auf die Wünſche Frank⸗ 
reichs einzugehen.“ 


— In Schrimm (Prov. Poſen) wird mit Ans 
fang nächſten Jahres ein Je ſuitennoviciat er⸗ 
öffnet. 

Süddeutſchland. 


München, 12. November. In der Kammer der 


Abgeordneten erklärte der Juſtizminiſter, daß die 


Staatsregierung entſprechend einem heute gefaßten 
Beſchluſſe des Hauſes einen Geſetzentwurf, wonach 
die Richter nicht von ihrem Amte entfernt werden 
können, zur Vorlage bringen werde. — In der bairi⸗ 
ſchen Preſſe wird aus Anlaß des Verhaltens des 
Reichsraths in der Zollvereinsfrage die Erörterung 
über eine anzubahnende Reform dieſer Körperſchaft 
noch immer fortgeſetzt. Die ſchwache Majorität bei 
der bekannten Abſtimmung hat deutlich gezeigt, daß 
der Reichsrath unter Umſtänden zu einer Gefahr für 
das Land werden kann, aus der, wenn nicht vorher 
Abhilfe geſchafft wird, ein Ausweg kaum zu erſehen 
iſt. Die,, Wochenſchr. d. Fortſchrittsp.“ bemerkt über 
dieſen Gegenſtand: Soll das Zweikammerſyſtem 
überhaupt fortbeſtehen, fo muß vor allem dieſem 
widerſinnigen Privilegium der Lebenslänglichkeit und 
Unauflösbarkeit, das mit dem Adelsprivilegium eng 
zuſammenhängt, ein Ende gemacht werden; es darf 
ein Zuſtand nicht fortdauern, wobei der Adelskammer 
die Möglichkeit gewährt iſt, in den wichtigſten Mo⸗ 
menten des Staatslebens als ſouveräne Gewalt auf⸗ 
zutreten, an welcher der vereinigte Wille der Regie⸗ 
rung und Volksvertretung ſich ohnmächtig brecher 
muß. 

Karlsruhe, 9. Nov. Das Vereinsgeſetz iſt jetzt 
von beiden Kammern adoptirt, und wir haben we⸗ 
nigſtens in dieſem Punkt endlich einen Abſchluß; 
Strafgeſetz und jenes über Miniſterverantwortlichkeit 
werden demnächſt eben ſo weit gediehen ſein. Auch 
über das Wehrgeſetz iſt der Bericht bereits gedruckt; 
Es werden keine ſehr bedeutende Aenderungen vor⸗ 
geſchlagen. Wenn überhaupt ein Kampf entbrennt, 
ſo wird derſelbe anläßlich des Kontingentgeſetzes oder 
des Budgets entſtehen: dort nämlich kommen die 
Hauptfragen zur Entſcheidung, ob man drei Viertel 
oder ein volles Prozent der Bevölkerung für den 
Friedensſtand ſanktioniren will und ferner, ob man 
dem Kriegsminiſterium die Mittel zu bieten geneigt 
iſt, ſämmtliche Leute während der Dienſtzeit auch 
präſent zu halten. 


Oeſterreich. 

Wien, 9. Novbr. [Görgey im ungariſchen 
Parlament.] Der „Vorſtadt- Ztg.“ ſchreibt man 
aus Peſt, 6. Nov.: „Schon ſeit einigen Tagen war 
hier das Gerücht verbreitet, Görgey ſei in Peſt und 
gedenke dort ſeinen bleibenden Aufenthalt zu nehmen. 
Die Nachricht fand keinen Glauben. Und dennoch 
erſchien Görgey geſtern im Abgeordnetenhauſe als 
Zuhörer. Als man den Ruſſenfreund Görgey auf den 
Gallerien des Abgeordnetenhauſes erblickte, trat zuerſt 
im Saale eine tiefe Stille ein. Man fühlte, daß 
hier etwas vorgehen werde. Ein dumpfes Gemurmel 
durchzog ſodann die Reihen der Linken; plötzlich wurden 
Rufe laut: „Görgey iſt hier! Was ſucht er zwiſchen 
uns? Welche Frechheit! Hinaus mit dem Verräther! 
Will er uns auch der Reaktion überliefern, wie ſeine 
Cameraden?“ u. ſ. w. Die Wogen ſchlugen immer 
höher, endlich brach der Sturm los. Es war nur 
ein Schrei der Wuth und der Entrüſtung. Görgey 
ging. Der Präſident des Abgeordnetenhauſes fand es 
für zweckmäßig, die Würde des Hauſes zu wahren 
und gegen die Haltung der Linken zu proteſtiren. 
Görgey hat ſeinerſeits eine Lehre erhalten, die er be⸗ 
herzigen ſollte.“ 

— Das „Neue Fremdenblatt erfährt, daß nun⸗ 
mehr die Bildung eines aus der Majorität des Reichs⸗ 
raths hervorgehenden Miniſteriums für die eisleithani⸗ 
ſchen Länder nahe bevorſtehe, und zwar würden die 
Portefeuilles folgendermaßen vertheilt werden: Fürſt 
Carlos Auersperg Präſidium, Hasuer Unter⸗ 
richt, Berger Juſtiz, Giskra Handel, Becke wird 
wabhrſcheinlich das Finanzportefeuille für die eisleitha⸗ 
niſchen Länder behalten; dagegen ſoll der ungariſche 


ge e . , ß 


Tavernikus Baron Sennyey zum Reichsfinanzmi⸗ 2 
niſter deſignirt ſein. 1 

— Wie aus Oedenburg geſchrieben wird, iſt die? 
8 Quadratmeilen große Fläche des Neufiedler- 
Sees nunmehr vollſtändig ausgetrocknet; ſie iſt be⸗ 
reits unter die Beſitzer der an den einſtigen See 
ſtoßenden Ländereien vertheilt worden und ſoll im 
nächſten Frühjahr der Kultur übergeben werden. Für 
alle Fälle wird jedoch ein Kanal durch das ganze Ter⸗ + 
rain gezogen, um etwa neuerdings ſich anſammelndes 
Waſſer abzuleiten. Unterſuchungen des Bodens haben 
die Vorausſetzung beſtätigt, daß derſelbe, noch im 1 
vollen Sinne jungfräulich, die höchſte Tragfähigkeit 
erreichen werde. 

Frankreich. 

Paris, 9. Nov. Es ſtehen in der That im Kabi⸗ 
net wichtige Veränderungen bevor. Der Kaiſer hat 
nicht vergeſſen, daß Emil Ollivier den Staatsminiſten 
als „Vicekaiſer“ bezeichnete; Herr Rouher hat ſich 
in feiner Eigenſchaft als Premier, Miniſter-Redner 
und Finanzminiſter, unterſtützt von Herrn v. Lavalette, 
den nahe Familienbande an ihn knüpfen, im Konſeil 
eine Stelle geſchaffen, welche dem Kaiſer unbequem 
zu werden droht. Napoleon III. hat ſich deshalb ge⸗ e 
gen den Rücktritt Lavalettes nicht ſehr geſträubt und 
er wird die Stelle eines Staatsminiſters eingehen 
laſſen. Herrn Rouher ſoll das Portefeuille des In⸗ 
nern, Herrn Magne das der Finanzen übertragen $ 
werden. Der Letztere hat bekanntlich in zwei gegen 
ſeinen Nachfolger im Finanzminiſterium, Fould ge⸗ a 
richteten Broſchüren die Nothwendigkeit dargethan, 
das Gleichgewicht im Budget durch Anleihen herzu⸗ 
ſtellen; ſein Eintritt in das Kabinet würde alſo im 
Gegenſatze zu Fould die Aexa der Anleihen ein⸗ 
leiten. — Der beutige „Conſtitutionnell“ zeigt an. 
daß in den nächſten Tagen bei Dentu eine Broſchüre 
unter dem Titel: „Napoleon III. und Europa im 
Jahre 1867“ erſcheinen werde. * 

[Beſchränkung des Verkaufs von Jagd⸗ 
flinten.] Seit einiger Zeit haben die Büchſen⸗ 
macher den Befehl erhalten, Niemandem eine Jagd⸗ 
flinte zu verkaufen, der nicht eine Ermächtigung vom 
Maire ſeines Bezirks vorzuweiſen vermag. 


Italien. 
[Die Stimmung gegen Frankreich.] Wie 
ſehr erbittert man in Italien gegen Frankreich iſt, 
geht aus folgendem ſonderbaren Project hervor. In 1 
der „Gazette del Popolo“ in Turin wird zur Bildung 
einer Geſellſchaft aufgefordert, deren geſammte Sta: 
tuten aus einem einzigen Paragraphen beſtehen ſolleu, 
der „alle Mitglieder verpflichtet, keinerlei franzöſiſche 4 
Waaren mehr zu beziehen, fo lange Frankreich Italien 
Rom ſtreitig macht.“ Der Vorſchlag fiel natürlich 
bei fo ungeheurer Aufregung auf fruchtbares Erdreich. 
— Mit der vermehrten Strenge gegen die liberale 
Preſſe geht die Strenge gegen die Theater Hand in 
fl 
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Hand. Die der piemonteſiſchen Geſchichte entnommenen 
Stücke „Pietra Micca“ und „Emanuele Filiberto“, 
in welchen beiden die piemonteſiſche Tapferkeit ver⸗ 
herrlicht und franzöſiſcher Hochmuth zu kläglichem Fall 
gebracht wird, durften auf Befehl der hieſigen Prä⸗ 
fectur nicht aufgeführt werden. 


Florenz, 10. Nov. Der Miniſter der auswärtl⸗ 


gen Angelegenheiten hat an die diplomatiſchen Ver⸗ 


treter Italiens im Auslande eine Cirkulardepeſch? 
erlaſſen, welche ſich über den gegenwärtigen Stand 
der römiſchen Frage ausläßt. Dieſes Memorandum 
ſoll, wie die „Opinione“ hinzufügt, die Mächte in die 
Lage ſetzen, ihre Entſcheidung gegenüber dem von 
Frankreich angeregten Konferenzprojekt zu treffen. — 
Die „Italie“ ſchreibt: Nachdem die italieniſche ge⸗ 
gierung allen den Verpflichtungen nachgekommen iſt, 
welche die gegenwärtige Lage ihr auferlegte, wird fie 
darauf beſtehen, daß Frankreich vollſtändig das Ge 
biet des Kirchenſtaats räumt. — In Venetien fine | 
die Seedienſtpflichtigen einberufen. — Gutem Ver⸗ ö 
nehmen nach wird ſich die italieniſche Regierung auf 
keine Konferenz eiulaſſen, welche einen ausſchließlich 
katholiſchen Charaker hat. — Einzelne Detachements von 
Inſurgenten haben angefangen, das Thal des Anig 
jenſeit Tivoli von Neuem zu beſetzen; man glaubt 


 IAmbefferr nicht, daß fie Widerſtand leiſten können. — 
Den 11. Novbr. Die „Opinione“ ſpricht ſich dahin 
Aus, daß die Einleitung von Verhandlungen betref⸗ 
; fend die römische Frage, nicht möglich ſei, To lange 
* die Franzoſen in Rom verbleiben. Es ſei jetzt jeder 
Grund für eine Fortdauer der franzöſiſchen Expedition 
weggefallen, zumal Italien bereits durch die Zurüd- 
$ berufung feiner Truppen ein Unterpfand für eine ver⸗ 

ſöhnliche Politik gegeben habe. Die Anweſenheit der 
Franzoſen in Rom ſei eine Verletzung des Prinzips 
der Nicht⸗Interrention. Um Unterhandlungen einlei⸗ 
ten zu können, erſcheine es zunächſt nothwendig, daß 
Frankreich gemäß den offiziellen Erklärungen, welche 
K fowohl die Noten des Marquis de Mouſtier, als auch 
der „Moniteur“ gegeben habe, entweder ſeine Trup⸗ 
pen zurückziehe oder einen Endtermin der Okkupa⸗ 

f tion feſtſetze. 

PS Rom. Der Belagerungszuſtand ift ſeit der An- 
2 kunſt der Franzoſen geſchärft worden, weil man neue 
Arnrubhen beſorgt, theils auch, weil ein in der Nähe 
5 des Generals Polhes gefallener Schuß auf dieſen 
gerichtet geweſen ſein ſoll, Die Stellung der Zuaven 
4 ift bei der außerordentlichen Gereiztheit der römischen 
Jugend wider fie. keine beneidenswerthe; es iſt über⸗ 
haupt nicht abzuſehen, wie und wann hier friedliche 
ZBauſtände zurückkehren werden. Dem Kapitol wird 
beſondere Aufmerkſamkeit zugewandt, der Hauptauf⸗ 
gang iſt durch eine große Kette geſperrt, die ſeit 
Menſchengedenken Keiner ſah. Die Bewohner des 
* über dem Kapitolplatz liegenden tarpejiſchen Felſens 

(Monte Caprino) dürfen, wie überhaupt Niemand, 
nach Ave Maria das Capitol nicht mehr paſſiren. 
Keine Barrikade iſt bisher abgetragen worden. 


Türkei. 

Bukareſt, 9. Nov. Johann Bratiano iſt zum 
Finanzminiſter ernannt. Die geſtrige Sitzung der 
Deputirten war noch nicht beſchlußfähig. 

Amerika. 

* — [Vorſichtsmaßregeln.] Nachrichten aus 
New ⸗ork vom 30. Okt. zufolge hat das Ueber⸗ 
Aachungs⸗ Comité in Richmond mehreren weißen 
Bloürgern befohlen, die Stadt zu verlaſſen. Die Preſſe 
im Süden ſieht eine allgemeine Inſurrection voraus, 
und fordert den Präſidenten Johnſon auf, das 
Militär daſelbſt zu verſtärken, um die Neger in 

Schrecken zu verſetzen. 


5 — Nach Berichten aus New⸗Pork vom 2. d. welche 
7 pr. Dampfer eingegangen ſind, repräſentiren die ge⸗ 
fälſchten 7—30 Bonds angeblich eine Summe von 
150,000 Dollars. — Aus Newyork iſt ferner gemeldet, 
1 daß der Führer der republikaniſchen Partei des Kon⸗ 


greſſes, Thaddäus Stevens, ſich in einem von den 
Journalen veröffentlichen Briefe für die Auszahlung 
der Bonds in Papiergeld ausgeſprochen habe. 


Provinzielles. 
— Wie man hört, gedenkt die Regierung zur Lin⸗ 
derung des Nothſtandes in Oſtpreußen die Summe 
von 500,000 Thalern zu bewilligen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Wahlkurioſa.] Aus Neidenburg wird der „K. 
n. Z.“ folgendes Wahlkurioſum mitgetheilt: Als der 
Wahlmann Maſchinenbauer M. aus Oſterode zum 
15 2 ſeiner Stimme aufgefordert wurde, antwor⸗ 
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h er: „Ich wähle den Kutſcher des Landraths aus 
DOdſterode.“ Er wurde hierauf ganz nahe an den 
Wahltiſch gerufen und vom Landrath v. Brandt ge⸗ 
fragt: „Wen wählen Sie?“ „„Ibren Kutſcher.““ 
W Wie heißt er?“ „„Das werden Sie wohl am beſten 
2 wiſſen, er trägt lange Stiefel.““ Die Veranlaſſung 
mn dieſer eigenthümlichen Stimmabgabe war der Um⸗ 
ſtand, daß bei den Urwahlen der Landrath v. Brandt 
& in der erfien Klaſſe feinen Kutſcher zum Wahtmanne 


gewählt batte. — In einem ländlichen hanndverſchen 
Wahlbezirke war der zum Wahlvorſteher ernannte 
Gutsadminiſtrator erſchienen und requirirte einige 
ſeiner Leute, um den Wahlvorſtand zu bilden. 
Nachdem der Wahlvorſtand einige Zeit in Geduld 


der Dinge, die da kommen ſollten, gewartet hatte, 
erſchien ein Wähler der zweiten Klaſſe, wählte ſich 
ſelbſt und wurde darauf vom Vorſteher befragt, ob 
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Weg gemacht hatten. 


er die Wahl annel men welle. Cr überlegte ſich den 
Kaſus und lehnte unter den üblichen Dankesausdrücken 
für das ihm erwieſene Vertrauen ab. Hierauf wurde 
der Wahlakt geſchloſſen. 

— Schweiz. Kürzlich iſt von einem auf der hoben 
Alp Tannen im Kanten Obwalden mit ſeiner 
Heerde eingeſchneiten Sennen berichtet worden, zu 
deſſen Rettung ſich eine Anzahl Männer auf den 
Erſt jetzt vernimmt man 
Näheres über den Ausgang dieſer Expedition. Die 
vier Männer, welche am 4. d. Nachmittags nach der 
Alp aufgebrochen waren und für welche man das 
Schlimmſte befürchten mußte, langten nach neun— 
ſtündigem Marſche Abends 9 Uhr glücklich am Orte 
ihrer Beſtimmung an, freilich nach großen Anſtren⸗ 
gungen und Gefahren. In der Nacht vom 4. auf 
den 5. und am 5. den ganzen Tag hindurch ſchneite 
es fortwährend, ſo daß es unmöglich war, ſich von 
der Hochalp zu entfernen. Montags den 7. Abends 
trafen dann die acht nachgeſandten Männer ebenfalls 
wohlbehalten nach mehr als 10ſtündigem Marſche 
in Tannen ein. Sonntags den 6. und folgenden 
Tags wehte der Föhn, wodurch die Schneemaſſe ſich 
verminderte, ſo daß die 14 Männer den Entſchluß 
faßten, den 8. in der Frühe die Abfahrt von der 
Alp zu wagen. Nach unſäglichen Gefahren, Mühen 
und Strapazen langten ſie endlich Abends 8 Uhr 
unter großem Jubel wieder in Kerns an. — Aehn⸗ 
licher Weiſe hat die Gemeinde St. Moriz im Enga⸗ 
din große Mühe, ihre Schafherde von der Alp zu 
retten. Der Schafhirt hatte in Verbindung mit dem 
Kuhhirten umſonſt verſucht, die Herde von der Stelle 
zu bringen. Die Thiere ſtaken in einem Trupp tief 
im Schnee, hoch am Berge gegen den Piz Nair. Mit 
Mühe retteten ſich die beiden Hirten aus dem zu⸗ 
ſammengewehten Schnee und waren froh, mit Zurück⸗ 
laſſung der Herde das Dorf zu erreichen. Am fol⸗ 
genden Tage brach faſt die ganze männliche Bevölke⸗ 
rung mit Schaufeln, Proviant für ſich und Heu für 
die armen Thiere verſehen nach der Alp auf und es 
gelang ihr, 250 Schafe, die 36 Stunden im Schnee 
vergraben waren, zu retten und nach Hauſe zu brin⸗ 
gen. Die Lämmer wurden in den Heuſäcken heim⸗ 
getragen. 

— Rieſenkäſe.! Auf der Meſſe des Staates New⸗ 
york erſchien nach amerikaniſchen Blättern als interef- 
ſanteſtes Stück ein ungeheuerer, in Canada von einem 
Farmer angefertigter Käſe, der 7000 Pfd. wog und 
1500 Dollars werth war. 

— (Grubenbrand.] In der Oaks-Kohlengrube bei 
Barnsley, wo im vorigen Dezember ein einziges 
ſchlagendes Wetter Hunderte von Menſchen hinraffte, 
hat geſtern Abend wieder eine heftige Exploſion ſtatt⸗ 
gefunden; die Flamme ſchlug von unten herauf bis 
zur Oberfläche. Innerhalb einer Stunde erfolgten 
noch vier Exploſionen von verſchiedener Stärke. Es 
wurde glücklicher Weiſe an der unheilvollen Stelle 
gerade nicht gearbeitet, ſo daß kein Leben gefährdet 
war. Merkwürdig genug iſt es, daß der unterirdiſche 
Brand nun ſchon ſeit faſt einem Jahre fortglimmt. 
Die jetzige Exploſion wurde offenbar durch die Aus⸗ 
räumung des bisher verſperrten Schachtes No. 2 ver- 
anlaßt, durch welche der Luftzug über der brennenden 
Stelle plötzlich umgewechſelt wurde. 


Lokales. 


— Kommerzielles. Die hieſige Kredit = Bank 
von Donimirski, Kalkſtein, Lyskowski c Co. 
hat in dieſen Tagen zwei Agenturen, die eine in 
Bromberg, die andere in Inowraclaw eingerichtet. 

— Handwerkerverein. Am Donnerſtag, den 14. d., 
Vortrag des Herrn Borkowski: „Blicke auf die 
Arbeit der Frauen im Süden und Norden.“ » 
5 Eilenbahn - Angelegenheiten, In Nr. 35 u. Bl. 
theilten wir mit, daß von Elbing eine Deputation 
ſeitens der dortigen Kaufmannſchaft nach Berlin 
geſchickt worden iſt, um beim Herrn Handelsminiſter 
ſowohl den Bau einer Bahn Elbing — Oſterode 
(Zweigbabn der Eiſenbahn Thorn Inſterburg), als 
auch einen Zuſchuß aus Staatsmitteln zu den Hafen⸗ 
bauten nachzuſuchen. Nach Mittheilung des „N. E. A.“ 


bat beſagte Deputation betreffs des Staatszuſchußes 


zu den Hafenbauten einen „günſtigen Beſcheid“ 
erhalten, dagegen find ihr hinſichtlich der Zweigbahn 
„keine ermuthigenden Ausſichten eröffnet“ worden. 
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In Graudenz läßt man nach einer Notiz des 
„Gr. Gef.“ noch nicht alle Hoffnung ſchwinden, daß 
die projektirte Bahn Thorn Inſterburg noch Über 
Graudenz geleitet werden wird, weil man erzählt, daß 
die oſtpreußiſchen Kreiſe ebenſalls Graudenz als den 
beſten Uebergangspunkt betrachten und in dieſem Sinne 
ſich gegen den Miniſter ausſprechen wollen. — Das 
Ausſprechen wird ſchwerlich jetzt noch einen Effekt 
haben, nachdem die Staatsregierung nach langen und 
gründlichen Exwägungen ſich für die Ausführung 
uch 3 Poſen —Thorn.—Inſterburg definitiv ent⸗ 
ieden hat. 
— 1. Schulweſen. Die Vierteljahrsſchrift für höhere 
Töchterſchulen enthält in ihrem zweiten Hefte folgende 
Notizen, die für unſere Stadt Intereſſe haben. 
Seite 123. Der Thorner Kindergarten, als Anhang 
an die unterſte (7.) Klaſſe der Töchterſchule, 1860 
. und während der folgenden 8 Semeſter im 
Ganzen von ca. 80 Kindern beſucht, beſteht ſelbſt⸗ 
ſtändig ſeit Oſtern 1864 und wurde in den 7 Semeſtern 
eitdem von 117 Kindern beſucht; und zwar von 54 
ädchen und 63 Knaben. (L. Uebrick, Kindergärtnerin.) 
— Der Turnunterricht begann auf Privatriſiko im 
Februar 1800 durch den Eintritt der Turnlehrerin 
Fräul, K., und mit Bewilligung der ftädt, Behörden 
ſind ihr und zweien Hilfslehrerinnen, ſowie dem 
in Berlin vorgebildeten Turnlehrer, Alles in Allem 
ca. 600 Thlr. an Salair gezahlt worden. Außerdem 
Im für Entſchädigungen an den Schuidimer und 
ür kleinere Geräthe 30 Thlr., für Ausbau des 
Schuppens 51 Thlr. und für Gerüſte 51 Thlr. 11½ Sgr. 
ausgegeben, ſodaß in den 15 Semeſtern 730 Thlr. 
ausgegeben ſind. Jährlich waren etwa 250 Tur⸗ 
nerinnen, jede zahlte durchſchnittlich (die Freiſchülerin⸗ 
nen eingerechnet) 15 Sgr. das Jahr. — Andere 
Punkte bringen wir Nat d 
— fotterie. Die Gewinnliſte der Königl. Preuß. 
136. Klaſſen⸗ Lotterie iſt am Mittwoch, den 13. d., 
bei der bieſigen Königl. Lotterie⸗Kollekte eingetroffen. 
Berichtigung. In dem Artikel über die Brochüre 
des Herrn Oberbürgermeiſters Körner in der vor. 
Nummer muß es im 3. Abſatz 11. Zeile ſtatt „Weſt⸗ 
Reben 260,000 Thlr. von 6 Kreifen heißen „Oſt⸗ 
preußen ꝛc. e 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 


Berlin, den 13. Novbr. cr. 


Fonds: till. 
Oeſterr. Banknoten 823/4 
Ruſſ. Banknoten. 843/4 
Warſchau 8 Tage 84/8 
Poln. Pfandbriefe 4% 7 
Weſtpreuß. do. 4% . 8256. 
Poſener do. neue 4% 858% 
Amerikaner 5 76/8 

Weizen: 

vember 89894 

Hoggen: animirt. 
ee 5 76½½ 
November 17½ 
November⸗Dezember 75/% . 
Frühjahr cs 757 
üböl: 
on 1 
Frübjahr 112 

Spiritus: ſteigend. 
No 207 
November 20/8 
Frühjahr 21% 


Getreide- und Geldmarkt. 
Ehorn, den 13. Novbr. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 84/85, gleich 118— 1177/0 0. 
Thorn, den 13. November. 
Weizen 126/27 pfdb. 85 —- 87 Thlr., 128/29 pfd. 
88-91 Thlr., 130/ 1 pfd. 92—95 Thlr., per 2125 
Pfd. feinſter Qualität 2 Thlr. über Notiz. 2 
e ſteigend 117124 pfd. 65—69 Thlr per 2000. 
Pfpö., ſchwerere Qualität 1 Thlr. höher. 
Erbfen, Futterwaare 60—63 Thlr., gute Kocherbſen 
6668, Thlr. bezahlt. | 
Gerſte, Hafer obne Zufuhr. 
Danzig, den 12. November. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
113-132 pfd. von 92½— 137 Sgr. pr. 85 Pfd. 
Noggen 117 — 124 pfd. von 90 — 97 Sgr. pr. 
815/ Pfd. 
Gerſte, kleine 102 — 108 pfd. von 64.70 Sgr. pr. 
72 Pfd. Gerſte, große 108-116 pfd. von 65—72 
Sgr. pr. 72 Pfd. 
Erbſen 75-85 Sgr. pr. 9) Pfd. . 
Spiritus 21⅜ Thlr. pro 80000 Tr. z 
Sieitin, den 12. Novbr. Weizen loco 6103, 
November 99½, Frühjahr 99¼. Roggen loco 76½ 
— 78, November 76, Frühjahr 74½. Rü böl loco 11 
Br., November 10%, April⸗Mai 11/8. Spiritus 
loco 20¼, November 20, Frübjahr 21. 5 


Amtliche Tages notizen. = 
Den 13. Nopbr. Temp. Kälte 3 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 4 Strich. Waſſerſtand 5 Fuß 6 Zoll. 


Beſtätigungen von wiſſenſchaftlicher 
und privater Seite! 


Ueber die wohlthuenden Wirkungen des 
Malzextrakt⸗Geſundheitsbieres aus der Fa 
drit des Heflieferanten Jehaun Haff, Neue 
Wi helmsſtr. 1 in Berlin ſchreibt Herr Sa: 
nitätsrath Dr. Butterlein aus Schwiebus: 
„Euer Woolgeboren haben ſwon zum Oefteren 
auf meinen Antrag für meine Patienten von 
Ihrem Malz⸗Extrakt geſandt. Für beigehende 
25 Thaler (felit Beſtellung) — Boonz b. 
vychen, 21. Octbr. 1867. Schon feit Jahren 
leidet meine Geſundheit und mehrere Male 
mußte ich ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen 
Leider jedoch wurde mir immer nur augen: 
blicklich geholfen, nie aber auf die Dauer und 
gründlich. Im Februar d. J. war ich wieder 
gezwungen das Bette zu hüten, da wurde 
mir durch Vermittelung des Previger Enke 
zu Thomsdorf b. Boitzenburg U. M. von 
Frau Gräfin v. Arnim⸗Boitzenburg Excel⸗ 
lenz 25 Flaſchen von Ihrem Malzextrakt ge 
ſcheukt und dann erhielt ich auf meine Bitte 
zum zweiten Male 25 Flaſchen. Dies Ihr 
Fabrikat iſt mir beſſer bekommen als alle 
vorher angewandte Mediein, denn mein 
Daſten und Stiche unter der Schulter ver⸗ 
foren ſich, die Beklemmung der Bruſt und der 
Druck vor der Herzgrube verſchwand, mit einem 
Wort: es iſt mir vortreff ich bekommen und 
ich fing ſo zu ſagen von Neuem an zu leben 
(folgt Beſtellung). Köpke, Lehrer. 


Vor Fälſchung wird gewarnt! 

Von ſammtilichen weltberühmten Johann 
Hoff'ſchen Malz ⸗Fabrikaten halte ich ftete 
Lager R. Werner in Tyorn. 


3alteratr: 


Bekanntmachung. 

Am 19. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, 
ſollen auf dem hieſigen Rathhaushofe 2 Pferde 
gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. 

Thorn, den 8. November 1867. 

Königliches Kreis-Gericht. 

J. Abtheilung. 

Bagatell⸗Commiſſion II. 


Bekanntmachung. 
Nachbenannte Lieferungen und Leiſtungen, als: 
1. = Str. 90 Pfd. raffinirtes Rüböl, 


” „ Petroleum, 
12 „ 50 „ Talglichte, 
. 10 " @tea:inlichte, 
29 „ — „ erhyſtalliſiite Soda, 
I „ 60 „ weiße Seife und 


2 „ grüne Seife, 
2. die Uebernahme der Fuhrenl iſtungen und 
Sa 5 „ Latrineu-Abfuhr 
der hieſigen Garniſon⸗Anſtalten ſellen pro 1868 
im Wege der Submiſſion an Mindeſifordernde 
übertragen werden. Hierzu baben wir auf 
Donnerſtag, den 21. d. M., 
Vormitiacs 11 Uhr, 
einen Termin in unſerem Geſchäfts Bureau an⸗ 
beraumt. Die daſelbſt ausliegenden Bedingungen 
müſſen von Unternebmunzsluſtigen vorher ein⸗ 
geſehen und uaterſchrieben werden. — 
Thorn, den 13. November 1867. 
Königliche Garniſon-Verwaltung. 


Au fallend billig 
verfauft Stoffe zu Damenmänteln, Jaqueis und 
Kinder⸗Anzügen 


Herm. Lilienthal. 
NB Auf Verlangen werden die Stoffe nach 
neueſtem Modelle unentgeltlich zugeſchnitten. 
— —— —— ä—) 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


4 allerhöchit genehmigte und vom 
Staate garantirte 


Landes - Lotterie, 
Haupt Treffer: 
100,000 Thlr. 


F Gew. à 60,000 Thlr., I a 40,000 Thlr., 1 
> a 20000 Thlr. 2 à 10.000 Tolr , 2 à 8000 
F Tolr., 23 6000 Thlr., 2 à 5000 Thlr., 2 à 
1 4000 Thir., 2 à 3000 Tolr., 2 a 
4 2500 Tolx., 4 a 2000 Thlr. 5 a 1500 
A Tolr., 105 a 1000 Thlr., 5 à 500 
b Tolr. 125 a 400 Thlr., 5 à 300 Thlr., 
145 a 200 Tylr., 190 a 100 Thlr., 
11200 à 47 Thlr. ꝛc. ꝛc. 

Ziehung am 12. u. 13. December d. 3, 
b ½ Original- voos 4 Thlr., ½ Qriginal⸗ 
Loos 2 Thlr. ½¼ Original⸗Leos 1 Thlr. 
5 Bon obiger Letterie bekemmt ein Ze: 
der ſein Original⸗Loos in Händen, ſind 
daher nicht mit Promeſſen zu verwechſeln. 
Jedes Bankhaus zahlt die Gewinne aus. 
h Amtliche mit Staatswappen verfehene 
Ziehungsliſten, jo wie Gewinngelder 
kHverſenden wir ſefort nach Eutſcheidung. 
Aufträge mit Over zum Poſtovorſchuß, 
oder mit Rimeſſen verſehen, werden 
prompt von uns ausg führt, 

Man beliebe ſich gefälligſt direct zu wen⸗ 


1 5 den an 
Gebrüder Lilienfeld, 


4 Banquiers. 
Ein- und Verkauf von Staats- 
) papieren. 

Auszahlungs-Bureau aller 
Sorten Coupons. 

Auskunft über sämmtliche ver- 

loosbare Staatseffeeten. 


HAMBURG. 


| 


| 


zu verfaufen 


ANNO S 
Ernst Lambeck. 


Echte Cervelat- und Trüffel- 
Leberwurſt 


empfiehlt A. Gutekunst, 
Brückenſtraße 20. 
glue Sorten Petrel- um⸗Lampen zu Far 


b:ifpreifen empfiehlt 
C. Kleemann, Breiteſtraße 88. 


— 


je: 3 Diesjährige h 
beit: böhm. flaumen 


empfehlen a 2½ Sgr. pro Pfund 


B. Wegner & Co. 
20 Dd ſen zur Maſt geeignet, ſtehen 
) auf dem Vorwerke Yrzezno 
zum Verkauf. Näheres bei der Gutsderwaltung 
in Turzno zu erfragen. 
(ge geehrten Publikum Thorns und der 
Umgegend zeige ich hiermit ergebenſt an, 
daß ich mich an hieſigen Orte als Schneider 
meiſter etablirt habe. Es ſoll ſtets mein Ber 
ſtreben fein, gute und geſchmackoolle Arbeit zu 
liefern. 
Thorn, den 11. November 1867. 
P. Terski, Nl. Gerberſtr. 20. 


em geehrten Publekum die ganz ergebene 
Anzeige, daß ich als Taxator für Mobilien 
gerichtlich vereidigt bin, mit der Bitte, mich bei 
vorkommenden Gelegenheiten, als: Aufnahme von 
Nachlaß⸗Taxen ꝛc. mit Aufträgen geneigteſt be⸗ 


ehren zu wollen. 
Thorn. W. Wilckens, 
Altſtädtiſcher Markt 289. 


u meinem Haufe Breiteſtraße No. 50 iſt die 
Bel Etage mit Pferdeſtall und Remiſe von 
Michaelis k. J. ab zu vermietben. 
Dr. Lehmann. 


Wohnungen z. verm. Neuſt., Gr. Ger berſtr. 237, 


Des Kgl. Preuss. Kreis-Physikus 


Dae A 
PER Doctor Hoch 


D 5 


Münter Bonbons 


7 ind vermöge ihrer reichhaltigen Be- 
RZ standtheile der vorzüglichst geeigneten 
ER-BO Krüuter- und Pflanzensäfte als ein 


probates Linderuugsmittel anerkannt bei Katarrh. Hei- 
serkeit, Rauheit im Halse. Verschleimung etc und werden 
in Origivalschachtela à 10 und 5 Sgr fortwährend nur 
verkauft bei Ernst Lambeck. 


Pock⸗Auclion 


ven franzöſiſchen Merino Kammwell-Böcken, fo 
auch Rambouillet Negretti-Böcken, und Verkauf 
von Negretti Böcken zu feſten Preiſen, 
M intag, den 25. d. M., früh 11 Uhr. 

Special Liſten werden auf Verlangen ver⸗ 
abfolat. 

Piwnice bei Thorn, 

den 6. November 1867. 
H. Meister. 

Doe gute Ausführung des Dachpappen- Dachs 
auf meinem Hauſe durch den Dachpappen⸗ 
Fabrikanten und Dachdeckermeiſter Heren Lecz⸗ 
kowski aus Traczick bei Lautenburg beſtimmt 
mich, nicht blos dem Genannten beſtens zu 
danken, ſondern auch denſelben was hiermit ge⸗ 
ſchieht, zur Ausführung in ſein Fach ſchlagender 
Arbeiten angelegent ichſt zu empfehien. 

Thora, den 13. November 1867. 

L. v. Janiszewski. 

DEE Petroleum feinſter Qualitat billigt bei 

€. Kleemann, Breiteſtraße 88. 


Freitag, den 15. d. M., Abends 8 Uhr, in 
der Aula letzte Separatübung der Damen. 


Sonnabend, den 16. November e., findet 
das erſte 


® CONEERT> 
ftatt. Anfang 8 Uhr. 


Der Vorſtand der Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützen⸗Brüderſchaſt. 


Verloren 
den 8. d. Mts., Abende, auf dem altſt. Markt“ 
ein eiſernes geſtempeltes Ellenmaaß. Dem 
Wiederbringer eine Belohnung beim Büchſen⸗ 
macher Lechner. 


Verloren 

Mittwoch, aaf dem Wege von der Schüler⸗ 
ſtraße bis auf den altſtädtiſchen Daft eine gol⸗ 
dene Broche. Wiederbringer erhält eine ans 
gemeſſene Belohnung Schülerſtraße No. 407, 
2 Treppen boch. f 
5 ſage Allen, die auf meine Perſon bier jeher 

anfmerkſam ſind, meinen beſten Dank und 
bitte dieſelben, ſich nächſtens um ſich zu beküm⸗ 
mern. — Ein Jeder faſſe ſich an ſeine Naſe! 


Culmſee. 
A. Stockburger, jun. 


von gutem Tou hat bidlig 


